7. Klasse: TTIP für Österreich ?
Lehrplanbezug: Wirtschaftsstandort Österreich
Lernziel: Außenwirtschaftliche Verknüpfungen im Zuge der EU-Mitgliedschaft bzw. des Globalisierungsprozesses erkennen und analysieren
M 1: Meinungsumfrage zu TTIP (Agenda Austria)
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Quelle: (http://www.agenda-austria.at) –  Zugriff 25.05.2015
M 2: Bei TTIP sticht nur das Vorurteil (Presse)
Vorurteil schlägt Information. Das sind die aktuellen Spielregeln in einer besonders abgründigen Runde politischen Bauernschnapsens: der heimischen TTIP-Debatte.
Das geplante Freihandelsabkommen zwischen den USA und der EU scheint nur noch gut, um sich daran abzureagieren. Und da angesichts des hohen Emotionsfaktors einzig Negatives als Trumpf zählt, versucht auch Bundeskanzler Werner Faymann, auf diese Weise zu punkten. Kein Wort davon, dass er einst in Brüssel das Mandat für die TTIP-Verhandlungen mitgetragen hat. Kein Wort, dass darin Schiedsgerichte zur Streitbeilegung zwischen Staaten und Investoren vorgesehen waren.

Er sei gegen solche Schiedsgerichte, sagt Faymann nun regelmäßig und verweist auf das hohe Gut des nationalen Rechtsstaats. Dass der nationale Rechtsstaat freilich keine unabhängige Instanz ist, wenn es um Streitigkeiten zwischen ebenjenem Staat und Investoren geht, lässt der Bundeskanzler ebenso unter den Tisch fallen.

Faymann könnte sich ein Vorbild an SPD-Vorsitzendem Sigmar Gabriel nehmen. Dieser hält zwar auch private Schiedsgerichte für problematisch, sucht aber nach konstruktiven Auswegen. Er schlägt einen internationalen Handelsgerichtshof vor – eine Variante, die Charme hat, weil sie das Notwendige mit dem Glaubwürdigen verknüpft. Apropos glaubwürdig: Hätte nicht auch Österreich eine ernsthafte TTIP-Debatte verdient?

wolfgang.boehm@diepresse.com
Quelle: ("Die Presse", Print-Ausgabe, 05.05.2015) – Zugriff  25.05.2015 
M 3a: Außenwirtschaftliche Verflechtung (Kurier)
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Quelle: APA/Statistik Austria




Quelle: Kurier –Zugriff 25.05.2015
M 3b: Außenwirtschaftliche Verflechtung
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Aufgabenstellung (AFB = Anforderungsbereich)
1. Nennen und beschreiben Sie Möglichkeiten wirtschaftlicher Handelsbeziehungen bzw. Handelsabkommen im Rahmen  der Globalisierung (AFB I).

2. Recherchieren Sie die Hauptelemente  im TTIP - Verhandlungsprozedere mittels der Homepage der EUK (http://ec.europa.eu/trade/policy/in-focus/ttip/index_de.htm) (AFB I).
3. a) Erläutern Sie die außenwirtschaftliche Verflechtung Österreichs (M3a/M3b) und

b) Beurteilen Sie die Bedeutung der Außenwirtschaft für Österreich (AFB II/III).
4. Nehmen Sie Stellung zur Umfrage (M 1) und zum Presseartikel (M 2) (AFB III).

